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Thema: Jesus lädt ein seine Sichtweise zu übernehmen 
 

Ziel: Den Teilnehmern werden unterschiedliche Sichtweisen und Bewertung 

von Dringlichkeiten deutlich 
 

Stichworte: blind – sehen, mit dem Herzen sehen, Gebote versus Mensch 
 

Bibelstelle: Joh 9,1.6-7.13-17 (4.Fastensonntag LJ A - gekürzt) 
 

Aktion:  

Erlebnisgottesdienst                                      

  

 

I) Ich sehe was, was du nicht siehst  II) Seilziehen 
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Erlebnisgottesdienst – „ich sehe was, … “ 

 

 

MATERIAL: 

➢ Erhöhte Mitte (Hocker o.ä.) mit Tuch auf dem eine Kerze sowie die 

Bibel oder das Lektionar liegt 

➢ Streichhölzer 

➢ Karten für das Spiel „ich sehe was, was du nicht siehst“ (s. Anhang) 

➢ Seil (ca. 10m) 

➢ Klebeband 

➢ Ggf. Pfeife zur Intervention bei Übung II 

➢ Evtl. Kerzen für Fürbitten 

➢ Wortkarten & Stifte 

➢ Liederblätter 

 

 

 

Für das Spiel „Ich sehe was, was du nicht siehst“  (S.2) vorab Karten mit 

zu erratenden Begriffen vorbereiten. Diese sollten absichtlich nicht 

eindeutig sein, z.B. Kerze (hier könnte nach der Beschreibung auch das Licht 

gemeint sein), Augen von… (hier könnten auch die Augen von jemand 

anderem gemeint sein)…  Eine Vorlage dafür findet sich im Anhang.  
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1. Eingangslied  

 

2. Begrüßung & Kreuzzeichen  

 

3. Aktion I : Ich sehe was, was du nicht siehst 

➢ Zu Beginn des Gottesdienstes wollen wir einige Runden „ich sehe was, 

was du nicht siehst“ spielen. Allerdings spielen wir es ein bisschen 

anderes als, als du es vielleicht kennst. Ich habe hier Karten 

vorbereitetet, auf denen Dinge stehen, die zu erraten sind. Ich 

beschreibe diese Dinge. Wer meint zu wissen was gemeint ist steht auf 

– verrät seine Lösung aber noch nicht.  

➢ Nun mit der ersten Karte beginnen. Wenn einige Teilnehmer stehen, 

wird einer aufgerufen und darf nennen, was seiner Meinung nach 

beschrieben wurde.  

➢ Wer meint auch, dass ich diesen Gegenstand auf der Karte stehen habe? 

➢ Wer meint, dass es ein anderer Gegenstand ist? Welcher?  

➢ Wer vermutet eher, dass es der zweite Gegenstand ist…  

➢ Schließlich wird die Raterunde aufgelöst und der Gegenstand benannt. 

(z.B. der Punkt geht an die, die auf „Kerze“ getippt haben…) 

Wichtig ist, dass deutlich wird: es könnte sowohl der eine als auch der 

andere Gegenstand gemeint sein.  

➢ Nach einigen Raterunden wird das Spiel reflektiert. 
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Auswertung I  

Sammeln:  (Auf Zettel mitschreiben für Kyrie und Eröffnungsgebet) 

Ein Spiel, bei dem wir schon ganz schön diskutieren mussten. Wir wollen 

gemeinsam nochmal auf dieses Spiel schauen und überlegen:  

- Wer hat einen (oder einige) richtigen Gegenstand erraten? 

- Wer war sich bei mindestens einer Runde ganz sicher den richtigen 

Gegenstand erraten zu haben – und hat sich dann doch geirrt? 

- Kannst du dir vorstellen, woran das lag? 

 

➢ Feststellen können wir nach dem Spiel: Wir alle konnten etwas sehen. 

Für uns selbstverständlich, doch nicht jeder kann sehen, wie wird im 

Evangelium heute hören.  

➢ Nicht selbstverständlich war bei dem Spiel jedoch, welcher 

Gegenstand gemeint ist, denn unsere Augen sehen so Vieles…  

➢ Und: nicht nur mit den Augen kannst du sehen. Ich lade dich ein, die 

Augen eine Moment zu schließen und ganz fest an einen lieben 

Menschen zu denken. Vielleicht gelingt es dir diesen Menschen vor 

deinem inneren Augen (wie in einem Kopfkino) zu sehen? Jemand, der 

dich anlächelt, dir die Hand hinhält und sagt: „schön, dass du da bist!“ 

…   (ggf. etwas Zeit lassen…) 

➢  Auch Gott können wir nicht mit unseren Augen sehe, aber auch er sagt: 

„schön, dass du da bist!“ An ihn wenden wir uns und rufen: 
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4. Kyrie mit Liedruf „Herr erbarme dich“ 

Aus den Äußerungen von Aktion I werden Kyrie-Rufe formuliert. z.B.  

➢ Jesus, du freust dich, dass wir da sind… Liedruf… 

➢ Jesus, mit unseren Augen sehen wir dich nicht und wissen doch: du 

bist da… Liedruf… 

➢ Jesus, du ermunterst uns mit den Augen und mit dem Herzen zu 

sehen… Liedruf… 

 

5. Eröffnungsgebet 

Aus den Äußerungen von Aktion I wird das Gebet formuliert. z.B.  

Gott, wir können sehen, hören, fühlen, schmecken und riechen. Wir 

danken, dir dafür, dass wir die Welt so vielfältig wahrnehmen können. 

Doch zu unseren Sinnen und unserem Verstand hast du uns auch das Herz 

gegeben, mit dem wir fühlen, mit dem wir manches anders sehen können. 

Hilf uns mit offenem Herzen zu spüren was du uns sagen und zeigen willst.  

Amen.   

 

6. Hinführung zum Bibeltext 

➢ „Ich sehe was, was du nicht siehst“ haben wir zu Beginn gespielt und 

ganz unterschiedliches wahrgenommen. Ein Blick in den Kalender 

lässt uns alle dasselbe sehen: heute ist Sonntag. Ein Tag an dem viele 

Menschen einfach tun können, was ihnen guttut, weil sie nicht arbeiten 

oder zur Schule müssen, sondern frei haben. 
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➢ Für Jesus und die Menschen damals war der freie Tag der Sabbat. Für 

den Sabbat galten damals ganz besondere Regeln: keiner durfte 

arbeiten. Jeder sollte sich ausruhen und Zeit haben an Gott zu denken. 

➢ Pharisäer und Schriftgelehrten waren Menschen, denen vor allem 

wichtig war, dass sich alle Menschen an Regeln und Gebote (wie an 

die Sabbat-Regel) hielten. Sie dachten, wenn wir darauf achten, dass 

sich alle Menschen an diese Regen halten, machen wir Gott damit eine 

große Freude.  

➢ Aber was, wenn jemand diese Regeln und Gesetze nicht einhält, weil 

er zum Beispiel jemandem hilft? Davon hören wir gleich im 

Evangelium, auf das wir mit dem Lied … einstimmen: 

 

7. Halleluja (in der Fastenzeit durch einen anderen Ruf ersetzen!) 

 

8. Evangelium (Joh 9,1.6-7.13-17) 

➢ Die hier abgedruckte Version1 findet sich im Lektionar beim 

4.Fastensonntag im Lesejahr A. Hier ist nur die in diesem Gottesdienst 

verwendete gekürzte Fassung abgedruckt. Es empfiehlt sich allerdings, 

den Bibeltext nicht aus dem Konzeptheft, sondern aus dem Lektionar 

oder aus einer Bibel zu vorzulesen.  

➢ Je nach Gottesdienstbesucher kann der Bibeltext auch aus einer 

Kinderbibel vorgetragen werden.  

 

 

 
1 Lektionar I 2019. Rechte: staeko.net 
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In jener Zeit 

sah Jesus unterwegs einen Mann,  

der seit seiner Geburt blind war.  
 

Jesus spuckte er auf die Erde;  

dann machte er mit dem Speichel einen Teig,  

strich ihn dem Blinden auf die Augen  

und sagte zu ihm: Geh und wasch dich in dem Teich Schilóach!  

Das heißt übersetzt: der Gesandte.  

Der Mann ging fort und wusch sich.  

Und als er zurückkam,  

konnte er sehen.  
 

Da brachten sie den Mann, der blind gewesen war,  

zu den Pharisäern. 

Es war aber Sabbat an dem Tag, als Jesus den Teig gemacht  

und ihm die Augen geöffnet hatte.  
 

Auch die Pharisäer fragten ihn, wie er sehend geworden sei.  

Er antwortete ihnen:  

Er legte mir einen Teig auf die Augen  

und ich wusch mich  

und jetzt sehe ich.  

Einige der Pharisäer sagten:  

Dieser Mensch ist nicht von Gott,  

weil er den Sabbat nicht hält.  

Andere aber sagten:  

Wie kann ein sündiger Mensch solche Zeichen tun?  

So entstand eine Spaltung unter ihnen.  

Da fragten sie den Blinden noch einmal:  
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Was sagst du selbst über ihn?  

Er hat doch deine Augen geöffnet.  

Der Mann sagte:  

Er ist ein Prophet. 

     

9. Auslegung & Aktion II „Seilziehen“ mit Auswertung II 

Bei dem Spiel zu Beginn haben manche von euch gedacht: „Ich weiß, was 

gemeint ist! Ich sehe das Richtige!“ Davon, das Richtige zu sehen und zu 

meinen, waren auch Menschen im gerade gehörten Evangelium überzeugt. 

Auf zwei dieser Menschengruppen wollen wir jetzt genauer blicken und  

ausprobieren, was ihre Sichtweise bewirkt hat:  

 

 

AUSPORBIEREN …  

In der Mitte liegt ein Seil mit ca. 10 m Länge. Auf dem Boden wird mit 

Klebeband eine Markierung als Mittellinie aufgeklebt.  

➢ Dazu müssen wir erst mal zwei Gruppen bilden. (Gruppen sollten etwa 

gleich stark sein!) 

➢ Gleich werde ich jedem in seiner Mannschaft sagen, was ihm besonders 

wichtig ist und wofür seine Mannschaft kämpft. Wie ihr vielleicht 

schon vermutet, werden wir dann ein Kräftemessen durch Seilziehen 

machen. Dazu stellt sich bitte jede Gruppe auf eine Seite der 

Mittelmarkierung. Dann nimmt jeder einen Platz am Seil ein. Bitte 

genügend Abstand zueinander halten, dass keiner den anderen stößt. 

➢ Auf mein Zeichen hin dürft ihr am Seil ziehen. Wenn es einer 

Mannschaft gelingt den vordersten Spieler der gegnerischen  
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Mannschaft über die Mittellinie zu ziehen hat sie gewonnen.  

➢ Sollte ich laut rufen (oder pfeifen) bitte das Kräftemessen abbrechen! 

➢ Mannschaft 1: Ihr gehört zu den Pharisäern. Ihr seht nur auf Gott und 

seid überzeugt: Gott ist mir wichtig. Für ihn setze ich mich ein.  

➢ Mannschaft 2: Ihr gehört zu Jesus. Ihr seht vor allem die Menschen und 

seid überzeugt: die Menschen sind mir wichtig. Für sie setze ich mich 

ein. 

➢ Auf ein Zeichen sind die Mannschaften aufgefordert zu ziehen.  

 

ACHTUNG: 

Darauf achten, dass niemand abrutscht oder gegen die Wand / einen Stuhl 

o.ä. stößt. Durch lautes Rufen oder eine Pfeife das Spiel ggf. abbrechen.  

 

Sammeln:  

Äußerungen auf Wortkarten festhalten für Fürbitten und Schlussgebet. 

Das Seil wird in die Mitte gelegt.  

Zeige durch deine Positionierung am Seil: 

- Wie sehr hast du gekämpft, für deine Sichtweise?  

Nahe am Seil = ich habe sehr fest gekämpft. 

Ein oder mehrere Schritte zurück = ich habe nicht so sehr gekämpft. 

- Wie wichtig war dir, dass deine Mannschaft gewinnt?  

Nahe am Seil = war mir sehr wichtig. 

Ein oder mehrere Schritte zurück = das war mir nicht so wichtig.  

Nachfragen: Warum war dir das wichtig / unwichtig? 
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- Wer hat beim Seilziehen an die Sichtweise der anderen Mannschaft 

gedacht? (durch Handheben zeigen) 

 

Übertrag:  

➢ Die Pharisäer sehen nur das Sabbatgebot. Dass da ein Mensch ist, der 

Hilfe braucht, sehen sie nicht.  

➢ Erst als Jesus dem blinden Mann hilft, nehmen ihn auch die Pharisäer 

wahr. Einigen von ihnen gelingt es – so wie euch beim Seilziehen – 

auch die andere Sichtweise zu sehen. Sie fangen an zu überlegen, wer 

dieser Jesus ist.  

➢ Jesus sieht und weiß zwar, dass Sabbat ist. Er kennt auch das 

Sabbatgebot, aber er sieht auch den blinden Mann und entscheidet: der 

ist jetzt wichtiger. Also heilt Jesus den Mann. Der Mann kann jetzt 

plötzlich sehen. Doch Jesus berührt Jesus nicht nur die Augen des 

Mannes, sondern auch sein Herz. Dieser Mann kann nun mit dem 

Herzen sehen und erkennt: Jesus ist von Gott.  

 

10. Lied 

 

11. Meditation (dabei evtl. leise Musik) 

Wir wollen still werden und nachdenken. 

 

Wer ist blind…  und wer kann sehen?  

 

Blind ist, wer mit seinen Augen nichts sieht. 
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Blind sind auch die Schriftgelehrten,  

blind aber auf andere Weise. 

Blind auf eine Weise,  

die sie nicht sehen lässt, was wirklich wichtig ist.  

Blind auf eine Weise,  

die sie nicht sehen lässt, dass jemand  Hilfe braucht. 

Blind auf eine Weise,  

die den Menschen nicht sieht.  

 

Jesus macht den Blinden sehend; sein Leben hell.  

Jesus will auch uns Sehend machen; unser Leben hell machen.  

 

Jesus will das nicht nur – er macht das auch.  

Er schenkt uns sehende Augen und ein sehendes Herz. 

  Dieses sehende Herz können wir nutzen.  

 

Dazu bist du eingeladen.  

Hinzuschauen:  

was ist da in meinem Leben, 

das mein Leben hell gemacht hat. 

 eine Begegnung 

 ein Lächeln 

 ein nettes Wort…  

 

Danke dafür! 

(Musik ggf. noch etwa nachklingen lassen.) 
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12. Fürbitten 

Gott, du hast das Leben des blinden Mannes geändert. Du hast die Kraft 

auch unsere Welt zu verändern. Darum bitten wir dich: 

→ Fürbitten aus den Wortkarten zu Aktion II formulieren              

→ oder hier die Möglichkeit geben selber Bitten auszusprechen. Hilfreich 

kann es sein, wenn die Teilnehmer eingeladen sind zu jeder Bitte 

(ausgesprochen oder still im Herzen formuliert) eine Kerze zu entzünden.  

 

Jeder von uns trägt seine eigenen Bitten im Herzen. Alle diese Bitten 

dürfen wir zusammenfassen und miteinander und füreinander beten, wie 

Jesus es uns gelehrt hat: 

 

13. Vaterunser 

 

14. Schlussgebet 

Aus den Äußerungen zu Aktion II wird das Gebet formuliert. z.B. 

Gott, manchmal sind auch wir wie blind, wenn wir stur auf unsere Meinung 

bestehen oder uns von unserer Wut leiten lassen. In diesem Gottesdienst 

durften wir erfahren, dass du unser Leben hell und gut machen willst. Hilf 

uns dafür unsere Augen und unsere Herzen zu öffnen, damit wir neu sehen 

können. Amen. 
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15. Segen  

Gott, segne uns,  

dass wir sehen können, mit unseren Augen; 

dass wir spüren können: da ist oft mehr als wir sehen; 

dass wir offene Herzen haben für dich und die Welt. 

So segne uns der dreieinige Gott,  

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

 

16. Schlusslied 
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ANHANG 

Kartenvorlagen zu Aktion I (Ich sehe was, was du nicht siehst) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich sehe was, was du nicht siehst… 

 

… und das hat eine gelbliche Farbe 

… ist hell 

… strahlt 

 

Das könnte zwar das Licht / die 

Sonne sein, ich meine aber … 

Kerze 

 

Ich sehe was, was du nicht siehst… 

 

… und das ist oval 

…  ist weiß, braun und schwarz 

… hat jeder von uns 

 

Das könnten zwar die Augen 

von … , ich meine aber … 

Augen Von… 

Ich sehe was, was du nicht siehst… 

 

… ist bunt 

… aus Papier 

 

 

Das könnte zwar das Liederheft 

sein, ich meine aber … 

Konzept 

Ich sehe was, was du nicht siehst… 

 

… und das …  

… ist  

…  

 

Das könnte zwar … sein, ich 

meine aber … 

XY 
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Liebes Vorbereitungsteam, um meine Konzepte auf die Bedürfnisse der 

Gottesdienstbesucher anpassen zu können, bitte ich euch diesen QR-Code 

auf eueren Liederzetteln abzudrucken. DANKE! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte scanne diesen QR-Code und nimm dir ein paar 

Minuten Zeit für ein Feedback zu diesem Gottesdienst. So 

können die Konzepte künftig noch besser auf die 

Bedürfnisse der Teilnehmer angepasst werden.     DANKE! 
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Ablauf Erlebnisgottesdienst – „ich sehe was“ 

Eingangslied 

Begrüßung & Kreuzzeichen  

Aktion I : „Ich sehe was, was du nicht siehst“ mit Auswertung I 

Kyrie gesprochen dazwischen Liedruf 

Eröffnungsgebet 

Hinführung zum Evangelium 

Halleluja (in der Fastenzeit durch einen anderen Ruf ersetzen!) 

 Evangelium Joh 9,1.6-7.13-17 

Auslegung & Aktion II „Seilziehen“ mit Auswertung II 

Lied 

Meditation (dabei evtl. Musik) 

Fürbitten 

Vaterunser 

Schlussgebet 

Segen 

Schlusslied 

 

Auch über ein kurzes Feedback von 

euch als Team würde ich mich freuen. 

Nutzt dafür bitte diesen QR-Code. 

DANKE! 

 

 


